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Es sind Monate vergangen, in der die
Internationale Schifffahrtskommission
Bodensee (ISKB) an einer geplanten
Novellierung der Bodensee-Schiff-
fahrtsordnung gefeilt hat. Ein Punkt,
der dem Kremium Kopfzerbrechen be-
reitet, sind die Abgasnormen der BSO
Stufe II, die nach rund 20 Jahren drin-
gend revidiert und dem Stand der
Technik angepasst werden müssten.
Denn es hat sich inzwischen einiges ge-
tan bei den Bootsmotoren. Nicht zuletzt
haben die amerikanischen
Abgasvorschriften, die eben-
falls bei den Benzinmotoren
nur mit Katalysator zu erfül-
len sind, die Karten neu ge-
mischt. Wassersportverbände
und Gewerbe fordern, dass
auf diese Richtung einge-
schwenkt wird. Denn die
Werte der amerikanischen
Motoren sind in vielen Berei-
chen besser als das, was die
BSO II fordert. Einzig im Voll-
lastbereich gibt es einen Ausreißer
nach oben bei den CO-Grenzwerten.
Doch Volllast ist am See ohnehin tabu.

Zum Jahreswechsel hat die ISKB an-
gekündigt, dass endlich ein Entwurf
vorliegt, der in einer öffentlichen Anhö-
rung diskutiert werden soll. Und es
scheinen erste Einsichten eingekehrt
zu sein. Denn nach Jahren des Sonder-
wegs, erklärt die ISKB, zumindest teil-
weise auf den Kurs der EU einschwen-
ken zu wollen. Der Haken dabei ist,
dass die zwar eine EU-Sportboot-Richt-
linie Stage II  angekündigt hat, die je-
doch samt darin enthaltenen, an  ame-
rikanischen Normen orientierten Ab-
gasvorschriften frühestens 2014 kom-
men wird.  Bis dahin hängen wohl po-
tentielle Käufer eines Motorbootes wei-
ter in der Luft. Oder sie müssen auf
amerikanische Kat-Benziner zurük-
kgreifen, die für die BSO II umgerüstet
werden. Erste Modelle gibt es seit rund
einem Jahr. Und diese Motoren, die in
den Grenzwerten besser als die ameri-
kanischen Normen sind, sollen wohl
auch weiterhin oberste Priorität bei der
Zulassung haben. 

Außerdem wurden, wie bereits von
der IBN berichtet, Grenzwerte für die
Massenemissionen angekündigt. Sie
werden auf Basis von Kennzahlen er-

BSO-Novellierung kommt voran
rechnet und stellen im Prinzip eine
Leistungsdeckelung dar. Ein Punkt, mit
dem man leben kann, wenn eine pra-
xisgerechte Grenze gezogen wird. Denn
wer will schon PS-Monster auf dem
See?

Auch die ISKB hat inzwischen ge-
lernt und gesteht ein: Man habe Anfang
der 90er Jahre mit dem Anhang C der
BSO II bei den Abgasen zwar viel ge-
wollt, aber wenig erreicht, weil die Mo-
torenhersteller nicht mitzogen. Das

sattsam bekannte, wenn
auch offiziell bisher ge-
leugnete Resultat der
strengen Vorgaben der
ISKB war, dass bei den
Benzineinbaumotoren mit
über 100 PS fast kein Aus-
tausch stattfand. Beispiel:
Während bei den rund
9000 Dieselmotoren auf
dem See seit Einführung
der Abgasvorschriften der
Bestand an Motoren

neuer Standards auf fast 50 Prozent
angestiegen ist, laufen bei den Benzi-
nern noch mehr als 5000 Altmotoren
bei nur rund 500 Motoren mit Stufe II.
Die BSO II hat also genau das Gegenteil
bewirkt von dem, was sie erreichen
sollte und das ist letztlich Blockade von
Umweltschutz. Mehr hätte man bereits
erreicht, wenn man es bei der Stufe I
belassen hätte.

Gern hat man nebenbei die Sport-
schifffahrt als größten Umweltsünder
am See immer wieder angeprangert.
Zuletzt im Frühjahr 2010 mit dem Vor-
wurf der Feinstaubbelastung. Während
das Umweltministerium der Sport-
schifffahrt 16 Tonnen pro Jahr unter-
schieben wollte, konnte die IBN nach-
weisen, dass es maximal rund drei
Tonnen sind und dass eben nicht sie,
sondern die Berufsschifffahrt die
Hauptumweltverschmutzer mit rund
12 Tonnen sind.

Auch das führt jetzt zu den Konse-
quenzen, die auf innerschweizer Ge-
wässern bereits gezogen wurden: Mo-
toren neuer Fahrgastschiffe sollen mit
Partikelfiltern ausgerüstet werden, bei
Motorenerneuerungen soll der Umbau
zumindest geprüft werden. Noch ist
nichts spruchreif, doch ist jetzt etwas
Bewegung in der Sache.
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